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Die Ueberraſchungen der „Daily Kews“
Wartezeit in Weimar

Von kommenden Dingen.

(Von unſerem h. -Sonderberichterſtatter.)
Weimar, 13. Juni.

Die Reichsregierung iſt nunmehr völlig nach Weimar
übergeſiedelt, und auch Ebert hat im Weimarer Schloß
Wohnung genommen. Sowohl die ſämtlichen Regiernugsmit-
glieder wie die Abgeordneten richten ſich auf einen län geren
Aufenthalt in Weimar ein. Jn den Kreiſen der Regie-
rung nimmt man an, daß die Antwort der Entente erſt
am Mittwoch oder Donnerstag der Nationalverſamm-
lung unterbreitet werden wird. Die Abgeordneten werden des-
halb erſucht, in Weimar zu bleiben und zur Verfügung zu
ſtehen.

Der Verfaſſungsausſchuß iſt erſt für Mittwoch
vormittag einberufen, nachdem beabſichtigt war, ſeine Arbeiten
ſchon in dieſer Woche zum Abſchluß zu bringen. Die Vertreter
der einzelnen Staatsregierungen ſind in Weimar eingetroffen,
ohne Gelegenheit zur Betätigung zu haben. Ob die Verfaſſung
unmittelbar nach Erledigung der Friedensfrage an das Plenum
gelangt, ſteht noch dahin. Die Hoffnung, das Verfaſſung s-
werk ſei in kurzer Zeit man ſpricht von einer einzigen
Sitzung zu verabſchieden, hat man aufgegeben. Man
rechnet mit gründlichen und ſorgfältigen Einzelberatungen, die
mindeſtens 2 bis 3 Wochen dauern werden. Da auch der Etat,
das neue Steuergeſetz über den Staatsgerichtshof
als dringlich angeſehen werden und in dem bevorſtehenden
Tagungsſchluß der Nationalverſammlung erledigt werden ſollen,
iſt mit einem längeren Beiſammenſein des Reichs-
parlamentes zu rechnen.
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Bekenntnis zur Einheitsrepublik
Der rote Parteitag in Weimar.

Weimar, 13. Juni.
Heute nachmittag beſchäftigte ſich der Parteitag in

Veimar mit der ausführlichen Beſprechung des Organi-
ſationsſtatuts. Es iſt kaum anzunehmen, daß der Partei

2 am Sonnt z en und daß ſeine Sitzungen
auch auf die nächſte Woche erſtrecken werden. Aus den be

rohten Gebieten des Oſtens und Weſten s wurden im
Laufe der Debatte dringende Hilferufe um Unterſtützung vor-
getragen. Ein Abgeordneter aus Trier wandte ſich gegen die
rheiniſche Republik der Zentrumsjunker und erklärte,
daß die Rheinländer deutſch bleiben wollen für alle Zeiten.
Beifall.) Ein Vertreter aus Graudenz wies darauf hin,
daß der politiſchen Hetze in Weſtpreußen mit Leich-
tigkeit entgegengetreten werden könne, wenn von der Partei
einige finanzielle Unterſtützung für die Agitation gewährtwürde. Auch die polniſchen Arbeiter wollen beim Reiche hleſben
Nach Annahme des Organiſationsſtatuts erſtattete Abg. Löbe
Breslau Bericht der Fraktion der verfaſſunggebenden National
verſammlung, der in dem entſchiedenſten und lobenswerten
vekenntnis zur Einheitsrepublik gipfelte. Es
muß daran gedacht werden, führte Löbe weiter aus, daß wir es
nicht mit einer Regierung Ebert-Scheidemann, ſondern
mit einer Scheidemann-Dernburg-Erzberger-Regierung z tun haben. Möglichſt bald ſollte der Axthieb
an die Klein tagaterei gelegt werden. ((Allſeitige Zuſtim-
mung Wir richten an die Genoſſen im Lande den Appell,
daran mit allen Kräften mitzuarbeiten. (Lebhafter Beifall.
Trotzkis Rede auf dem Sowjetkongreß ähnelt den Reden unſerer
Niniſter auf ein Haar. Wir hoffen, bald nützlichere Arbeit
leiſten zu können, als es in den letzten 4 Monaten geſchah.

Worte für die Maſuren
Kein Grund zu Befürchtungen.

Von einem Sonderberichterſtatker.)
Thorn, 13. Juni.

Auf Aeußerungen aus dem Allenſteiner Regierungsbezirk
gibt der Regierungspräſident bekannt: Man kann hoffen, daß es

unſeren Unterhändlern in Verſailles, geſtützt auf die Völker
bundsideen und die Wilſonſchen Grundſätze, gelingen wird, die
wlniſchen Anſprüche auf Oſtpreußen abzuweiſen. Eine Volks
chſtimmung kann überhaupt nicht mehr in Frage kommen.
Sollte es wider Erwarten doch dazu kommen, ſo könne kein
dweifel ſein, daß ſie mindeſtens neun Zehntel Majorität für
Deutſchland ergeben würde, vorausgeſetzt, daß die Volksabſtim

nung wirklich frei und nicht unter polniſcher Beſetzung des
ſtattfindet. Bei einem polniſchen Angriff auf Bromberg

und Thorn würde Allenſtein als Haupytort des Vegzirkes und
kiſenbahnknotenpunkt vor allem einzunehmen ſein. Die Inter
en des Regierungsbegirkes und Allenſteins ſeien völlig

Sünf „5Sugeſtändniſſe“
Der Sieg der Engländer im Viererrat Groß-Demobil-
machung Das Rheinland von Entente-Zivilbehörden

verwaltet Engliſche Eigenpolitik.
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Verſailles 13. Juni.
Die Aufnahme Japans in den Viererrat und die

Anerkennung Koltſchaks wird von den amerikaniſchen
und franzöſiſchen Blättern als ein geſtempelter Erfolg
Japans angeſehen. Die Londoner „Daily News“ zeigt ſich
vom Gang der Angelegenheiten in Paris befriedigt und erklärt,
daß die fünf Hauptzugeſtändniſſe, welche die engliſchen
Liberalen gewünſcht haben, durchgeſetzt worden ſeien. Nämlich:

1. die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund im
Oktober;

2. die Feſtſetzung der von
Schadenerſatzſumme bis
150 Milliarden)

3. die ſchon bekannten Zugeſtändniſſe in den Oſt
fragen;

4. die Beſchränkung der Entſchädigungskommiſſion;

5. ein kleines Zugeſtändnis in der Saarfrage.
Nach den Andeutungen des Blattes ſoll die Objektivität der
Volksabſtimmung im Saargebiet völlig geſichert, und es ſoll auch

jede politiſche Propaganda im ganzen linken
Rheinufergebiet unterbunden werden.

Endlich behauptet die Daily News“, daß die mili-
täriſche Beſetzung des linken Rheinnfers end-
gültig gefallen ſei und in kurzer Zeit der Uebergang zu einer

Beſetzung nur durch feindliche Zivilbehörden be-
ginnen werde. Bezeichnend iſt, daß Wilſon gegen einen Antrag

Lord Robert Cecils für ſofortige Aufnahme Deutſchlands in den
Völkerbund deshalb geſtimmt haben foll, weil dieſer Antrag ver-
knüpft war mit einem Antrag Englands, die ſofortige Abrüſtung

in allen europäiſchen Ländern durchzuführen. England
wünſchte die ſofortige Abrüſtung Europas und die Allein-
herrſchaft ſeiner Flotte. Weil aber England in der
Flottenfrage keinerlei Zugeſtändniſſe gemacht hat, wehrt ſich

Amerika in der Abrüſtungsfrage. Jm anderen Falle hätte
Wilſon für die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund ge-
ſtimmt, und Lord Robert Cecils Antrag wäre angenommen
worden. Wilſons Reiſe nach Brüſſel hat ſich abermals
verzögert.

Deutſchland

zum Herbſt
zu zahlenden
wahrſcheinlich

(Siehe auch 2. Seite.)

ſolidariſch mit denen Weſtpreußens. Die Allen-
ſteiner Ab wehrmaßnahmen ſtehen im Einklang mit den
in Weſtpreußen zu treffenden. Falls ein polniſcher Angriff auf
die oſtpreußiſche Grenze verſucht wird, ſind Vorbereitun-
gen zur Abwehr getroffen. Befürchtungen ſind bis jetzt
noch grundlos. Es gilt, den kommenden Ereigniſſen mit kühlem
Kopf und heißem Herzen entgegenzuſehen, feſt entſchloſſen, daß
Oſtpreußen ungeteilt deutſch ſein und bleiben muß.
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Rußlands neue Regierung
Paris, 18. Juni.

Die Bedingungen der Alliierten, die Koltſchak nunmehr
als bindend anerkannt hat, und die ihm in der Note
vom 26. Mai übermittelt wurden, umfaſſen acht Punkte,
darunter Einberufung einer Konſtituante, hervor
gegangen aus freier und geheimer Abſtimmung, reſpektive Ein
berufung der Konſtituante von 1917, falls die Ordnung noch
nicht ſoweit wiederhergeſtellt ſein ſollte, um Wahlen vorzu
nehmen, ſobald Koltſchak bis Moskau vorgedrungen iſt. Jm
Jnnern darf das alte Regime nicht wieder her
geſtellt werden. Bürgerliche und religiöſe Frei-
heit muß gewährleiſtet werden. Anerkennung der
Unabhängigkeit Finnlands und Polensg, Schieds
gericht des Völkerbundes in der Srengfrage, gleiche Löſung für
die Beziehungen Rußlands zu Eſtland, Litauen und deg
kauka ſiſchen GSebieten, die als felbſtändige Staaten

anerkannt werden müſſen, ſowie Anerkennung der Verpflich-
tungen Rußlanos hinſichtlich der Nationalſchuld ſind
weitere Bedingungen. Koltſchak hat dieſe Bedingungen ange
nommen und gleichzeitig erklärt, daß ſeine Regierung dem
Lande Ruhe und Frieden geben wolle, damit das ruſſiſche Volk
frei durch die Konſtituante über ſein Schickſal entſcheiden könne,

London, 13. Juni.
Die Korreſpondenz der Alliierten mit Admiral Kol-

tſchak iſt amtlich veröffentlicht worden.

Anfrage über Mißbrauch von
Reichsgeldern für Parteizwecke

Die deutſchnationalen Abgg. D. Mumm und
Schiele haben folgende Anfrage eingebracht:

Der Präſident des Staats miniſteriums teilte unter
Nr. 264 der Druckſachen auf Anfrage des mitunterzeichneten
D. Mumm mit, daß die Reichsregierung es mißbilligt,
wenn von irgend einer amtlichen Stelle Reichsgelder zu
Parteizwecken verausgabt worden ſind und daß die Reichs
regierung im Februar die ausdrückliche Verfügung an den
„Werbedienſt der deutſchen Republik“ er-
laſſen habe, ſich jeder weiteren Propaganda zu enthalten;
das noch nicht entlaſſene Perſonal ſei lediglich mit der
Rechnungslegung und Uebergabe befaßt. Jſt der Reichs-
regierung bekannt, daß der genannte „Werbedienſt der
deutſchen Republik“, Berlin W. 8, Jägerſtraße 11, ſich an
dieſe Verfügung nicht hält?

Uns liegt der Nachweis vor, daß am 10. April dieſer
„Werbedienſt“ als „Reichsdienſtſache“ einige hun-
dert Stück der Schrift „Die Verſtaatlichung des Bergbaues
und die Grubenbeamten“ von Otto Hue und G. Werner
verſandte; Ende April erhielt ein bayeriſches Werk 600
Stück der gleichen Broſchüre in Poſtpaketen als Reichs-
dienſtſache koſtenlos von dieſem „Werbedienſt“; nach
der „Rheiniſch-Weſtf. Zeitung“ vom 25. April verſandte
der „Werbedienſt“ als „Reichsdruckſache“ mit dem
Stempel „Militäriſche Stelle Auswärtiges Amt“ Mitte
April viele hundert Druckſchriften an gewiſſe Jnduſtrien
mit dem Erſuchen, ſie unter der Arbeiterſchaft zu ver-
teilen. Mitte April wurde als Reichsdienſtſache
ſeitens des genannten Werbedienſtes eine Schrift von
K. Adelmann „Sozialismus und Landwirtſchaft“ in Oſt
preußen verbreitet. Andere Sendungen gehen unter der
Firma „Büro für ſoziale Aufklärung, Berlin, Jägerſtr. 11“
heraus.

Des weiteren hat (nach Nr. 200 des „Reichsboten“)
der Verlag Francke und Lange in Berlin die von mir ange-
führte ſozialdemokratiſche Schrift „Der Techniker im neuen
Staat“ am 7. April mit folgendem Anſchreiben an die
Unternehmer- Verbände verſandt: „Wir erhielten von der
Reichsregierung den Auftrag, beiliegende Aufklärungs-
broſchüre koſtenlos an ſämtliche Verbände Deutſchlands zur
Verteilung zu bringen. Wir bitten zu dieſem Zweck um
gefällige Mitteilung, in welcher Weiſe die Verteilung der
Aufklärungsſchriften vor ſich gehen könnte und wieviel
Broſchüren für den Verein in Frage kommen würden.“

Endlich ging dem mitunterzeichneten D. Mumm am
9. Mai als „Reichsdienſtſache“ von der „Zen-
trale für Heimatdienſt“, Berlin W. 35, Potsdamer
Straße 113, eine Denkſchrift „Der Geiſt der deutſchen
Volksgemeinſchaft“ zu; die Zentrale für Heimatdienſt be-
zeichnet ſich darin als „Aufklärungsſtelle der Reichsregie-
rung“. Nach anderen Druckſchriften iſt die „Zentrale für
Heimatdienſt“ im November 1918 dem damaligen Volks
beauftragten, jetzigen Miniſterpräſidenten Scheidemann,
unterſtellt worden. Die von ihr geplante „Volksaufklärung
im Reich“ arbeitet „nach den Grundſätzen der ſozia-
liſt i ſch umgeordneten Gemeinwirtſchaft“ und fordert,
daß ihre Beamten rückhaltlos auf dem Boden der deutſchen
Republik ſtehen“; ihr Referent Joſef Meurer ſchreibt:
„Dieſe Zentralſtelle ſtellt, wenn der Zentralrat der deutſchen
ſozialiſtiſchen Republik weiter beſteht, und im Intereſſe
ſchärfſter ſachlicher Konzentration unſerer Geſamtwirtſchaft
muß er weiter beſtehen, das eindringliche Sprachorgan
des Zentralrates und der Reichsregierung
dar. Das geplante Unternehmen wird erhebliche Summen
erfordern, die ſich jedoch zweifellos in nen gewonnene
Milliardenwerte umſetzen werden.“

Geplant ſind 16 Landes- und Provinzialzentralen,
weiter Kriegsgeſchäftsſtellen, Ortsgeſchäftsſtellen, „Arbei-
ter, Soldaten Beamten, Handwerker, Handels und
Landwirtſchaftsakademien, die ihren Tätigkeitsbereich nach
r des „Reichsaufklärungsamtes“ ausgeſtalten“,
„offizielle Aufklärung, die ſich in Telephonnotizen, Tele
grammen (unter ſtraffer Zentraliſierung), Flug- und
Merkblättern, Aufrufen, Flugſchriften, Plakaten, Tabellen,



Fragebogen, Skizzen, Bildern (Lichtbild, Film) auswirkt“;
angeſtellt wird „ein umfangreicher Stab von Rednern“;
unter vielem andern iſt geplant „Aufklärung in den
Sammellagern“, „„Aufklärung in der Erſatzformation“,
„Ziel iſt die ſeeliſche Aufrichtung, Einfühlung in die der

n e n daß „tauſendeſtema aufgeklärte arbeitsfähige RäteorganisTätigkeit treten“. ankern in
Iſt die Reichsregierung gewillt, dieſer mißbräuch-

lichen Propaganda ein zu machen, iſt dieReichsregierung bereit, mitzuteilen, wieviel Steuer
gelder bisher für derartige Organifa-
tionen verauslagt worden ſind? Wird dieReichsregierung die ſchuldigen Beamten zur Rechenſchaft
ziehen und, ſoweit möglich, Rückerſtattung der Summen
von ihnen verlongen?

t

Wieviel Tage Friſt
Clemenceaus Erſtarken.

h vier 9 f Paris, 13. Juni.Die vier Regierungsführer beſchäftigten ſi iendigung der Antwort der Aulierlen u die De ar F
Gegenvorſchläge. Sie prüften zuerſt die Kapitel bezüg-
lich der Wie d e r s tmachungen und wieſen die deutſchen
Einwände zurück. ezüglich der wirtſchaftlichen Ein
wände wurde eine Reviſionskommifſion von vier
Männern, ein Mitglied für jede Großmacht, für die Reviſion des
Textes beſtimmt. Tardieu wird hier Frankreich vertreten.
Es iſt möglich, daß der Text in extenſo veröffentlicht wird. Es
ſind nur noch eine kleine Anzahl Fragen zu erledigen, nament
lich die Fr age der Friſt, die den Deutſchen gegeben werden
ſoll für die Unterzeichnung des Vertrages.

Verſailles, 13. Juni.Wie der „Temps“ meldet, beriet der Viererrat am Vor-
mittag und Nachmittag noch über den Jnhalt der Antwort
auf den deutſchen Gegenvorſchlag. Sobald er zur Beſchluß
faſſung gelangt ſein wird, werden der Wortlaut der Antwort,
welche dem Grafen Rantzau übermittelt werden ſoll, ſowie die
neuen Artikel oder die neuen Anlagen zum Präliminarfriedens-
entwurf vom 7. Mai fertiggeſtellt ſein. „Liberté“ will wiſſen,
daß die Einigung des Viererrats Fortſchritte gemacht
habe. Auch in der Frage der Zulaſſung Deutſchlands
zur Geſellſchaft der Nationen ſei der franzöſiſche Stand
punkt dank der Hartnäckigkeit Clemencegaus durchgeſetzt
worden. Deutſchland werde erſt in den Völkerbund aufge-
nommen werden, wenn es greifbare dauernde Garantien
für die Durchführung des Vertrages gegeben habe. Aus einer
Notiz des „Jntranſigeant“ läßt ſich entnehmen, daß die
Alliierten erwarten, Deutſchland werde auf die Antwort in einer
neuen Note ſeinerſeits gleichfalllls antworten. Wie der
„Temps“ übrigens meldet, iſt der letzte ausſtehende Bericht

wirtſchaftlichen Ausſchuſſes heute dem Viererrat überreicht

Verſailles, 13. Juni.Wilſon und Lloyd George werden ſich nach Ueber
reichung der Antwort der Alliierten einige Tage entfernen.
Orlando iſt geſtern abend nach Rom abgereiſt, weil ſeine
Anweſenheit in Jtalien infolge der bevorſtehenden Wieder
eröffnung der Kammer die ſofort die für die Regie
rung gefährliche Debatte über die Arbeiten der Pariſer Kon
ferenz beginnen ſoll, ſowie infolge der Ausſtände in
Jtalien, ferner der Notwendigkeit, den Poſten des Verpflegungsminiſters nen zu beſetzen, dringend erforder
lich geworden iſt Ferner müſſe Jtalien wichtige militäriſche
Maßnahmen an der Kärntner Grenze ins Auge faſſen. General
Dia z, der mit Orlando abreiſte, werde dieſe Maßnahmen vper-
ſönlich überwachen. Uebrigens halte Orlando nichts mehr in
Paris zurück. Der Viererrat brauche keine wichtigen Be
ſchlüſſe mehr zu faſſen. Jn der Adriafrage ſei jeder Ver
gleich unmöglich. Orlando habe dies auch vor ſeiner Ab
reiſe in einem Briefe an Wilſon beſtätigt, indem er erklärt, daß
der letzte Einigungsverſuch in der Adriafrage infolge
der Haltung der Südſlawen geſcheitert ſei. Er begnüge
ſich jetzt damit, die ſtrikte Durchführung des Londoner
Vertrages zu verlangen. Laut „Matin“ bleiben Sonnino,
Crespi und Jmperali in Paris. Orlandv beabſichtigt, zur
Unterzeichnung des Vertrages durch Deutſchland wieder nach
Paris zurückzukehren.

Verſailles, 13. Juni.
„Homme libre“ meldet: Die Alliierten haben den Friedens

entwurf vom 7. Mai derart um geändert, daß er ſich, ſoweit
es möglich war, den deutſchen Gegenvorſchlägen nähert, aber die
Alliierten haben in ihren Grundſätzen un weſentlich
nachgegeben. Der Betrag der Wiedergutmachung, den die
Deutſchen zahlen müſſen, wird viel früher als 1. Mai 1921 feſt-
geſetzt ſein. Deutſchland erhält die Zuſicherung, daß der inter
alliierte Ausſchuß ſich keineswegs in die inneren Angelegenheiten
Deutſchlands miſcht. Deutſchland wird Volksabſtimmung
in den Gebieten bewilligt, welche ſich zu Polen bekennen.
Außerdem werden ihm Zuſicherungen über die Gebiets
ſt ücke gemacht werden, die von den Alliierten beſetzt werden
ſollen. Eine Prüfung dieſes Urteiles wird es nicht geben.
Wenn Deutſchland ſich nach der bekannten Friſt, die zur Un
ter zeichnung gewährt wird, weigern wird, den Frie
densvertrag zu unterzeichnen, dann wird dem Entente
Soldat Foch und der engliſchen Marine das Wort erteilt
werden.

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Z Genff, 13. Juni.

Das Datum von Wilſons Heimfahrt iſt fraglich
geworden. Er erklärt ſich für den Fall, daß ſein Verbleiben in
Paris zur endgültigen Faſſung gewiſſer territorigler und finan
zieller Punkte, bezüglich derer man deutſcherſeits Gegen-
vorſchläge erwartet, zweckdienlich wäre, mit dem Auf
ſchub ſeiner Reiſe einverſtanden.
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Fortdauer des franzöſiſchen Streiks
Feſtes Zuſammengehen des Proletariats.

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
g8 Verſailles, 18. Juni.

Wie „Populaire“ meldet, haben die Delegierten des Voll
zugsausſchuſſes der ſozialiſtiſchen Partei Frankreichs und der
Verwaltungsausſchuß der Confederation Generale du Travail

nach zweitägigen Unterhandlungen heute die
Tagesordnung angenommen, in der ſie erklären, daß
unter voller Wahrung feſter Autonomie und Unabhängigkeit jede
der beiden Organiſationen eine durch die Lage gebotene poli
tiſche Aktion von beiden Organiſationen geführt werden ſoll.
Beſonders im Hinblick auf die bevorſtehende Konfe
ren z franzöſiſcher, italieniſcher, engliſcher und belgiſcher Ar
beiter-Organiſationen werde die franzöſiſche ſozialiſtiſche Partei
konferenz gemeinſam mit verſchiedenen Vertretern der Länder
der Internationale Kundgebungen veranſtalten. „Liberté“ meldet,
daß die Delegation des Transportarbeiter- Verbandes Clemen-
ceau über die Gründe und Urſachen des Streiks und der Ar
beiterbewegung unterrichten wird. Die Streifs dauern unver-

ändert fort. Populaire glaubt, daß die frangöfiſche Regierung
einen Polizeiſtreich vorbereite und warnt die Arbeiterſchaft vor
Lockſpitzeln und verkappten Agenten und fordert fie zur Kalt
blütigkeit auf.

Bayern brennt noch immer

(Von unſerem bp-Sondermitarbeiter.)
Das Todesurteil Lewinés.

München, 18. Juni.
Jm baheriſchen Landtag ſoll in der kommenden Woche die

Entſchädigung sfrage für die Zerſtörungen und Schäden
aus der Zeit der Räterepublik behandelt werden. Es iſt
beabſichtigt, jene Perſonen, die die Rätewirtſchaft in München
durch Zuwendung von Geldmitteln unterſtützt haben, mit ihrem
Vermögen zum Schadenerſatz heranzuziehen.

Bamberg, 13. Juni.
Jn Bamberg will es nicht zur Ruhe kommen. Auch in

der vergangenen Nacht gab es in der Stadt Schießereien.
Bisher wurden 22 Perſonen verhaftet. Mehreren Spartakiſten
iſt es gelungen, mit falſchen Papieren in der Bamberger Volks
wehr Aufnahme zu finden. Darunter befindet ſich ein Leutnant
Reindl aus Koblenz, der bei den Unruhen in Braun
ſchweig eine hervorragende Rolle ſpielte. Die Regierung
äußert ſich zu den Vorfällen folgendermaßen:

Bei den bedauerlichen Vorgängen handelt es ſich nur um
Bübereien Einzelner. Von einem großen Putſchverſuch
politiſchen Charakters kann nicht die Rede ſein. Die Sicher
heit der Stadt, der Regierung und des Landtages iſt ge
währleiſtet. Die Garniſon iſt verſtärkt worden.

München, 183. Juni.
Anläßlich der veröffentlichten Erklärung des bahyeriſchen

Miniſterrates über die Abſtimmungsverhältniſſe bei der
Beſtätigung des Todesurteils Lewinés ſprachen aus
wärtige Blätter bereits von einer bayeriſchen Miniſter
kriſe. Dieſe Befürchtung iſt grundlos. Die Veröffentlichung
der Erklärung iſt durch Beſchluß des geſamten Miniſterrates er
folgt. Jm übrigen wird von zuſtändiger Seite der Fall dahin
geklärt, daß in der Abſtimmung der vier ſozialdemokratiſchen
Miniſter des Kabinetts die Grundſätze der Partei zur Todes
ſtrafe zum Ausdruck gekommen ſind.

Bamberg, 13. Juni.
Jn verſchiedenen Blättern wird die Nachricht verbreitet,

daß der Miniſterpräſident Hoffmann an die U. S. P.
München in Sachen der Hinrichtung Lewinées ein Tele-
gramm gerichtet habe. Der Sachverhalt iſt folgender: Miniſter-
präſident Hoffmann richtete am 7. Juni aus Davos in der
Schweiz an den Aktionsausſchuß der U. S. P. in München, der
an ihn telegraphiert hatte, folgende Depeſche: „Jhr Tele-
gramm um Aufſchub der Urteilsvollſtreckung er-
hielt ich hier am 6. Juni. Jch telegraphierte um Aufſchub bis
nach meiner Rückkehr. Jch erfahre heute, daß Jhr und mein
Telegramm zu ſpät. Hoffmann.“

Bayern im Staatenausſchuß
München, 13. Juni.

Miniſterpräſident Hoffmann, ſowie die Miniſter Dr.
Müller, Hamm, Speck uno Endres werden, wie die
„Neueſten Nachrichten“ melden, als Delegierte zum Staaten-
aus ſchuß demnächſt nach Berlin abreiſen.

Der Volksbeauftragte des bayeriſchen Miniſteriums für
militäriſche Angelegenheiten beim preußiſchen Kriegsamt in
Berlin, Hauptmann Müller, hat ſeine Tätigkeit niedergelegt.
Dem ſtellvertretenden Bevollmächtigten Baherns r Staaten
ausſchuß, Miniſterialdirektor Dr. Rohmer in Berlin, wurde
deſſen Vertretung übertragen.

Die U. S. P. München beabſichtigt bereits in allernächſter
Zeit im eigenen Parteiverlag eine neue Tageszeitung
herauszugeben. Mit Rückſicht auf dieſes Unternehmen ſoll ein
anderer, von einer Gruppe Jntellektueller genährter Plan, ein
Organ in der Art der Berliner „Republik“ herauszugeben,
zurückgeſtellt worden ſein.

Miniſter nach Weimar
Berlin, 13. Juni.

Laut „P. P. N.“ ſind die führenden Miniſter der Ein zel-
ſt aaten telegraphiſch nach Weimar brrufen worden und zum
Teil bereits eingetroffen, um mit der Reichsrogierung
über die Antwort der Entente zu beraten.

e

Die Beéiſetzung der Luxemburg
Berlin, 13. Juni.

Roſa Luxemburg iſt heute vom Friedrichshain aus
zu Grabe getragen worden. Auf der Spielwieſe hatten ſich
gegen Mittag neben zahlreichen Neugierigen mehrere tauſend
Anhänger der Unabhängigen und Kommuniſten verſammelt.
Sie waren mit Kränzen, roten Bannern und Tafeln, auf denen
Sinnſprüche oder die Namen der teilnehmenden Fabriken ver-
zeichet ſtanden, erſchienen. Von einigen Tribünen hielte Partei-
führer leidenſchaftliche Anſprachen, die in Anklagen gegen die
jetzige Regierung und in der Verherrlichung der Freiheits-
kämpferin Roſa Luxemburg gipfelten. Händler verkauften
rote Blumen, vor allem auch Zeitungen der radikalen Preſſe.
Auch ein Flugblatt, das die Verlandlungen der Unabhängigen
mit den Führern der Freiwilligen-Regimenter im Eden-
Hotel ſchilderte, gelangte zur Verteilung. Gegen 31 Uhr
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Umfangreiche Kränze, zum
Teil auf Holzgerüſten, wechſelten mit Bannern und Schildern
mit Jnſchriften ab. Eine Tafel zeigte das Dildnis der
Führerin mit der Jnſchrift: „Jch bin, ich war, und ich werde
ſein“. Arbeitsloſe mit Schildern, die ſie als ſolche bezeichneten,
und Matroſen marſchierten in beſonderen Gruppen. Der Vor-
beimarſch dauerte etwa eine halbe Stunde. Nach zweiſtündiger
Wanderung langte der Zug auf dem Kirchhof Friedrichsfelde an,
wo die Krangzdeputationen und führ. de Perſönlichkeiten der
Parteien Zutritt erhielten und nach mehreren Anſprachen die
Beiſetzung erfolgte.egung Berlin, 13. Juni.

Der heutige Tag der Beiſetzung der Frau Roſa Luxemburg
iſt ruhig verlaufen. In den meiſten großen induſtriellen Be
trieben wurde gearbeitet. Vielfach hatten ſich die Arbeiter auf
eine Entſendung von Kranzdeputationen beſchränkt.

Frankfurt a. M., 18. Juni.
Jm Zuſammenhang mit dem 2aſtündigen Ausſtand anläßlich

der Trauerfeier für Roſg Luxemburg drangen Demonſtranten
in eine Reihe von Betrieben und erzwangen deren Schließung.

Verbot der „Leipziger Volkszeitung“
Leipzig, 13. Juni.

Die „Leipziger Volkszeitung“ iſt wegen eines Feuilleton
aufſatzes „Standrechtlich erſchoſſen“ in der Nummer vom Mitt-
woch durch den Kommandeur der hieſigen Regierungstruppen,
Generalmajor Hüther, bis auf weiteres verboten worden.

Der Tod der Sarenfamilie
Berlin, 13. Juni.

Gegenüber den in den letzten Tagen verbreiteten Meldungen,
wonach die Zarin lebe und in Sicherheit ſei, berichten die
Abendblätter, daß ein Moskauer Geheimbericht den Tod der
Zarenfamilie auf das beſtimmteſte zu melden wiſſe. Der
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chvon ſtehe

angeſichts des drohenden Todes ſehr erregt
E

Wien, 18. Juni.
General Hallier, der Chef der frangöſiſchen Militär-

miſſion, gab den zuſtändigen Behörden bekannt, daß Frank.
reich eine Verminderung des Standes der Volkswehr in
Anbetracht der Arbeitsloſigkeit augenblicklich nicht
herbeiwünſche, vielmehr habe ſich die franzöſiſche Miſſion, die
ſich von dem Elend der Familien der Volkswehrangehörigen ver-
gewiſſert habe, aus rein menſchlichem Empfinden entſchloſſen,

die Milchverſorgung der Kinder und die Lebensmittel verſorgung der Familien zu übernehmen.

Nehmt Euch ein Exempel dran!
Unſere Unterhändler in Verſailles könnten aus der Ge,

ſchichte lernen, wie man freche Forderungen des Feindes beant-
worten muß. Cäſar berichtet uns in ſeinem „Behlum CGallicum“
der Schilderung, wie er ſich das ganze jetzige Frankreich und
das linke Rheinufer unterworfen hat, darüber, wie er die
Helvetier niederwarf und zum Wiederaufbau ihrer von ihnen
ſelbſt verwüſteten Sitze zwang. Die ſchon von ihm unterworfe-
nen Gallier (Aeduer und Seguaner) beglückwünſchten ihn zu
dieſem Siege, baten ihn aber gleichzeitig, ihnen gegen den Ger-
manenfürſten Arioviſt beizuſtehen. Er hatte die Aeduer und
Seguaner beſiegt, ihre beſten Landſtriche beſetzt, und ſie fürchte-
ten weitere Schläge ſeines Schwertes, da er nach und nach
immer mehr Germanen über den Rhein nach Gallien hinüber
zog. Er war ein ſehr ſtrenger Herr, der leicht ungemütlich
wurde, wenn die unterworfenen Völkerſchaften die fälligen Ab-
gaben nicht zahlten. Cäſar kam dieſe Bitte der Aeduer ſehr ge-
legen. Er hatte ſelbſt Abſichten auf Gallien und ſuchte täglich
nach neuen Vorwänden, um Händel anzufangen, die nur mit
einer Unterwerfung der kriegeriſch unausgebildeten, rohen
Volksſtämme enden konnten. Er freute ſich daher im Stillen
über dieſe Bitte, verſprach den Aeduern, Arioviſt zu beſtrafen,
und entließ ſie gnädigſt in ihre Heimat.

Hören wir nunmehr Cäſars eigene Schilderung über das
Folgende: „Um nun ſein Ziel zu erreichen, hielt Cäſar
es für gut, Geſandte an Arioviſt zu ſchicken, die ihn
auffordern ſollten, einen halbwegs zwiſchen ihren
beiden Ländern liegenden Platz für eine Unkerredung auszu-
ſuchen. Er wolle mit ihm über ſeinen Staat und die wichtigſten,
beiderſeitigen Staatsangelegenheiten verhandeln.“ Arioviſt ant-
wortete den Geſandten: „Wenn ich von Cäſar etwas will, gehe
ich zu ihm; will er etwas von mir, ſo muß er ſich ſchon zu mir
bemühen. Außerdem kann ich es nicht wagen, ohne ein Heer in
den Teil Galliens zu gehen, den Cäſar beſitzt, und ein Heer kann
ich nicht ohne große Umſtändlichkeiten auf einen Punkt zuſammen-
ziehen. Mir iſt es aber auch höchſt verwunderlich, was in dem
von mir eroberten Teile Galliens Cäſar oder überhaupt ein
Römer zu ſuchen hat.“ Als Cäſar dieſe Antwort erhalten hatte,
ſchickte er aufs neue Geſandte an Arioviſt mit folgender Note:
„Jch und das römiſche Volk haben Dir die hohe Ehre zuteil wer
den laſſen, Dich als König und als Freund des römiſchen Volkes
anzureden. Statt nun mir und dem römiſchen Volke zu danken,
machſt Du, wenn man Dich zu Verhandlungen lädt, nur Schwie-
rigkeiten und meinſt, Du brauchteſt über gemeinſame Angelegen-
heiten mit mir nicht zu verhandeln, noch ſie zu überlegen. ch
fordere folgendes: Erſtens, führe keine Germanen mehr über
den Rhein, zweitens, gib den beſiegten Aeduern ihre Geiſeln
wieder und reize ſie nicht mehr. Wenn Du dem nachgekommen
biſt, ſo wirſt Du mit mir und dem römiſchen Volke in ewigem
Frieden und Freundſchaft leben. Andernfalls kann ich Deine
Vergewaltigung der Aeduer nicht ungeſühnt laſſen; denn ein
Senatsbeſchluß aus einem der letzten Jahre legte dem Statt-
halter der Provinz Gallien die Pflicht auf, die Aeduer und die
übrigen Freunde des römiſchen Volkes in Schutz zu nehmen, ſo-
weit es ſich mit dem Stagtswohl verträgt.“ Darauf antwortete
Arioviſt: „Es iſt Kriegsrecht, daß die Sieger den Beſiegten nach
ihrem eigenen Belieben den Frieden diktieren. So iſt das
römiſche Volk gewohnt, den Völkern, die es beſiegt hat, Befehle
zu erteilen, auch nicht etwa auf Vorſchrift eines anderen, ſondern
nach ſeinem eigenen Gutdünken. Jch ſelbſt maße es mir nicht
an, dem römiſchen Volke Vorſchriften zu machen, wie es ſich
ſeines Rechts zu bedienen hätte, brauche mich aber in meinem
Rechte vom römiſchen Volke nicht hindern zu laſſen. Die Aeduer
haben das Kriegsglück verſucht, ſind von mir im Waffengange
überwunden und dadurch mir abgabepflichtig geworden. Du han-
delſt ſehr unrecht, wenn Du durch Deine Ankunft meine Staats-
einkünfte ſchmälern würdeſt. Den Aeduern werde ich ihre
Geiſeln nicht zurückgeben noch ſie und ihre Bundesgenoſſen rehht
los bekriegen, wenn ſie vertragstreu bleiben und jährlich ihre
Abgaben zahlen. Tun ſie das nicht, dann nützt es ihnen nichts
wenn auch das römiſche Volk ſie ſeine Brüder nennt. Du läßt
mir ſagen, Du werdeſt die Vergewaltigung der Acduer nicht un
geſühnt laſſen, ich aber ſage Dir: „Wer mit mir anbindet, der
iſt verloren. Wenn Du willſt, dann ſtelle Dich zum Kampfel
Du wirſt erkennen, was unbeſiegte, im Waffenhandwerk geübte
Germanen, die ſeit 14 Jahren kein Dach über ihrem Haupte
gehabt haben, für Wunder der Tapferkeit leiſten werden.“

Obertertianer Helmut Spilling.

Streik der Berliner Zeitungen. Infolge Lohnſtreitigkeiten
in den Berliner Setzereien iſt das Erſcheinen der ſämtlichen
Berliner Zeitungen für Sonnabend früh in Frage geſtellt.

Streikabſichten im Berliner Kohlengroßhandel. Die Abſtim-
mung über einen Streik im Kohlengroßhandel hat ergeben, daß
80 v. H. der Angeſtellten für den Streik ſind. Die Arbeitgeber
wollen nächſte Woche in Verhandlungen eintreten. Vorläufig
wird alſo von einem Streik abgeſehen, um das Ergebnis der Ver
handlungen abzuwarten.

Der neue Breslauer Regierungspräſident. Die preußiſche
Staatsregierung hat den Erſten Bürgermeiſter Wolfgang
Jaenicke in Zeitz zum Präſidenten der Regierung in Breslau
ernannt.

Der Partettag der Deutſchnationalen Volkspartei, der Ende

dieſes Monats in Berlin ſtattfinden ſollte, iſt, wie nochmals her
vorgehoben ſei, mit Rückſicht auf die ſchwebenden Friedensver-
handlungen, bis auf weiteres verſchoben worden und wird im
Laufe des Septembers abgehalten werden.

Deutſchnationale Fraktionsſitzung. Die Deutſchnationale
Fraktion in der Deutſchen Nationalverſammlung hält am 18. Juni
nachmittags 5 Uhr in Weimar eine Fraktionsſitzung ab.

Deutſchnationale Anfrage über die Verwendung der aus
Polen ausgewieſenen deutſchen Lehrkräfte. Der deutſchnationale
Abgeordnete Dr. Roeſicke ſtellte in der deutſchen Nationalver
ſammlung folgende Anfrage: S

Aus Polen ſind neuerd'ngs Direktoren, Lehrer und Lehre
rinnen deutſcher Staatsangehörigkeit, die dort bisher ihre Ex
ſtenz hatten und eine erfolgreiche Schultätigkeit ausgeübt haben
ausgewieſen worden. Iſt der r regierung dies bekannt, u
was gedenkt ſie zu tun zur Unterbringung und anderweiten Ver
wendung dieſer Lehrkräfte im deutſchen Schuldienſte

beginnen

ſemeſter
elaſſen

als Krie
it ang

abgekürzt

Sie wert
x ſich u
handelt,
bei Ausl
Theologe:
Studierer

Was
rechtlich

miniſter
nicht eint
reichende
gahre 19
legung de

Kranken
tiſche Mel
die kliniſ
Dieſe Mo
ſitäten in

Endli
die währe
militäriſch
zur Aufre
haben, alt
fungsvorſe
lichen Bet

Lö
lanntlich

ſheine be
Tag vo
kannten.

Perlin in
nötigt geſ

karten zur
wieder an

Fri
Nitteilung
dieſem Ja
abzuſehen.
des Verkel
noch in K
den Großh

von einen
Reichsernä
Die Preis
daher in
gegen Pro
Durchführr
und Komn
Errichtung

empfohlen
ſtrenge Ha
Entziehung
können.

verwaltung
Veleuchtun

auf öffen!
Dunkelheit

Karbid t
blick dargu
heblich erhi
dieſer Zuſt
länger get
Fahrräd
einer he

falls Veſtra

„Sie
Das kann
war ſie ein
ging zierli
für den Fu
kannte ſchö

die anderer
bon einem
über die S
lieb und w
kam ein To
uns und n
keiner. De
war.“

Ju Höt
ich hinweg
mählich hat
ſie konnte

Der U
deimlich ve
hängen und

ber ſie w
uns auch n
gefiel miren
prach ich ni

Stadt, ein
leute den H
wider Erw
Als ich mei
Höhniſch ſck

echte ne
nur immer
meiſter ein

chen, de



J

litär-
ank-
r in
richt

die

t ver
oſſen,

en 8

n!
r Ge
beant
cum“,
h und
er die
ihnen

worfe-

n zu
Ger-

r und
ürchte

nach
nüber-
mütlich

n Ab
ehr ge

ur mit
rohen

Stillen
ſtrafen,

er das
Cäſar

ie ihn
ihren

auszu-

ll, gehe
zu mir
Heer in
er kann

ammen-

in dem
ipt ein
n hatte,

r Note:
eil wer
Volkes
danken,
Schwie-

gelegen-
en. Fch
yr über
Geiſeln

kommen
ewigem

Deine
nun ein

Statt-
ind die
ren, ſo
wortete
en nach

iſt das
Befehle
ſondern
ir nicht

es ſich
neinem
Aeduer

ngange
u han-
Staats
h ihre
m recht
ch ihre

nichts

u läßt
cht un
t, der

ampfel
geübte

aupte

g.

gkeiten

tlichen
t.

(bſtim
n, daß
tgeber

läufig
h Ver

ßiſche
lfgang
reslau

Ende

z her

ver
d im

ionale

Juni

Nitteilung

Stadt, ein flotter

Halle und Amgebung
Hal e, 14 Junr

Herbſtzwiſchenſemeſter 1919
einer in der Sitzung der Preußiſchen Landesverſamm

ung am 8. Juni geſtellten förmlichen Anfrage über das Studium
xr in die Freiwilligenverbände eingetretenen Studenten wurde
e Notwendigkeit der Sicherung des Zwiſchenſemeſters verhan
it. Hierbei gab das Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und

bollebildung durch einen Regierungsvertreter folgende Er
ſärung a v.4 „Um die in die Freiwilligenverbände ein
retten den Studierenden gegen die aus der erneuten

unterbrechung des Studiums folgenden Nachteile zu ſchützen,
pird ein zweites Zwiſchenſemeſter eingerichtetperden, das vorausſichtlich vom 22. September bis 20. De-

nber dauern wird. Jm Anſchluß an dieſes Zwiſchenſemeſter
ird das normale Wintexſemeſter vorausſichtlich am 5. Januar
innen und am 831. März ſchließen. Zu dieſem Zwiſchen-

ſemeſter werden die Angehörigen der Freiwilligenverbände zu
gelaſſen werden. Der Dienſt in den Freiwilligenverbänden wird
als Kriegsdienſt angeſehen und die Zeit auf die Penſionsdienſt
pit angerechnet. Die für die Kriegsteilnehmer eingerichteten
abgekürzten Prüfungen, die ſogenannten Notprüfungen, kom-
nen auch den Angehörigen der Freiwilligenverbände zugute.
ſie werden zu den beruflichen Banrem zugelaſſen, ſoweit

ſich um die in Preußen landesgeſetz ich geregelten Prüfungen
indelt, und zwar in der gleichen Weiſe, wie es im Jahre 1914
bei Ausbruch des Krieges geſchehen iſt. Dies bezieht ſich auf
Theologen, Juriſten, Kandidaten des höheren Lehramts und
Studierende der techniſchen Hochſchulen.

Was die Prüfungen der Mediziner und die ſonſtigen reichs-
rechtlich geregelten Prüfungen angeht, ſo hat ſich das Reichs-
miniſterium des Jnnern mit der Zulaſſung zu den Notprüfungen
nicht einverſtanden erklärt, weil in ſo kurzer Zeit eine aus-
reichende Vorbildung nicht möglich iſt, wie ſich das auch im
Jahre 1914 gezeigt hat. Für die Mediziner iſt aber die Ab-
legung des Studiums im Zwiſchenſemeſter an den ſtaatlichen
grankenanſtalten in Hamburg und an den Akademien für prak-
ſche Medizin in Köln und Düſſeldorf an letzteren beiden für
die kliniſchen Semeſter als Erleichterung zugelaſſen worden.
dieſe Maßnahme iſt zum Teil durch die Gründung der Univer-
ſtälen in Köln und Hamburg überholt.

Endlich wird Kandidaten des land wirtſchaftlichen Lehramtzs,
die während des Krieges im Heeresdienſt geſtanden oder an den
militäriſchen Maßnahmen zur Sicherheit des Grenzſchutzes und
zur Aufrechterhaltung der Ordnung im Lande teilgenommen
haben, auf Antrag ein Teil der in den Ausbildungs- und Prü-
fungsvorſchrifhen vorgeſehenen Zeit der praktiſchen landwirtſchaft-
lichen Betätigung bis zur Dauer eines Jahres angerechnet.“

Löſung der Eiſenbahnfahrkarten erſt am Reiſetage. Be
anntlich war gleichzeitig mit Auſhebung der Reiſeerlaubnis-
ſeine verfügt worden, daß die Eiſenbahnfahrkarten einen
Tag vor dem Reiſeantritt zur Ausgabe gelangen
fjannten. Wie man uns mitteilt, hat ſich die Eiſenbahndirektion
Werlin infolge des ſtarken Andranges des Reiſepublikums ge-
nötigt geſehen, die Erlgubnis zu vorzeitiger Löſung der Fahr-
tarten zurückzuziehen. Die Fahrkarten dürfen demnach jetzt erſt
wieder am Reiſetage ſelbſt gelöſt werden.

Freigabe des Handels mit Gänſen. Nach einer amtlichen
beabſichtigt das Reichsernährungsminiſterium in

dieſem Jahre von der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Gänſe
abzuſehen. Jin Zuſammenhang damit ſind die Beſchränkungen
de Verkehvs mit Gänſen, die aus den früheren Verordnungen
noch in Kraft waren, insbeſondere der Schlußſcheinzwang für
den Großhandel und das Verbot der Abgabe geſchlachteter Gänſe,
von einem beſtimmten Zeitpunkte ab durch Verordnung des
Reichsernährungsminiſters vom 31. Mai aufgehoben worden.
Die Preisforderungen der Züchter und Händler unterliegen
daher in Zukunft nur noch den Beſchränkungen der Verordnung
gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918, zu deren wirkſamer
Durchführung die Feſtſetzung von Richtpreiſen durch Gemeinden
und Kommunalverbände auf Grund der Verordnung über die
Errichtung von Preisprüfungsſtellen vom 25. September 1915
empfohlen wird. Daneben wird dem wilden Aufkäufertum durch
ſtrenge Handhabung der Vorſchriften über die Erteilung und
Entziehung der Handelserlaubnis entgegengetreten werden
konnen.

Die Wiederkunft der Radfahrerlaterne. Die Polizei
verwaltung macht bekannt: Mit Rückſicht auf den Mangel an
veleuchtungsſtoffen iſt bisher das Rad fahren ohne Licht
auf öffentlichen Wegen, Straſſen und Plätzen während der
Dunkelheit ſtillſchweigend geduldet worden. Nachdem das
Karbid nicht mehr öffentlich bewirtſchaftet wird und im Hin
blick darauf, daß die Freigabe der Gummibereifung einen er-
heblich erhöhten Verkehr mit Fahrrädern im Gefolge hat, kann
dieſer Zuſtand im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit nicht
langer geduldet werden. Jn Zukunft ſind daher wieder die
Fahrräder abends beim Beſahren öffentlicher Straßen mit
einer hellbrennenden Laterne zu verſehen, widrigen-
fals Beſtrafung erſolgt.

Nachdruck verboten.

Die Referendarin
883) Roman von Carl Buſſe.

„Sie war feiner als alle andern und war auch ſchön.
Das kann man heute nicht mehr erkennen. Aber damals
war ſie ein junges Ding wie du und wohl noch jünger. Sie
ging zierlich, als wollte ſie ſich immer das beſte Fleckchen
für den Fuß ausſuchen, und ſo zierlich ſprach ſie auch. Sie
kannte ſchöne Gedichte auswendig und lachte oft ſelbſt über
die anderen Gäſte, die plumper und gröber waren. Einſt,
von einem Feſte, brachte ich ſie nach Hauſe da ſprach ſie
über die Sterne viel feine Worte, und ſeitdem hatte ich ſie
lieb und wußte, daß es um mich geſchehen war. Und es
kam ein Tag, da nahm ich ſie in die Arme, und wir küßten
uns und waren einig. Glücklicher als ich war damels
W Das verſteht nur, der ſelber einmal ſo glücklich

r.“
Ju hörte nun doch zu. Sie hatte die Worte erſt über

ſch hinwegrauſchen laſſen wie ruhiges Waſſer. Erſt all
mählich hatte ſie darauf geachtet, und nun zitterte ihr Herz:
ſie konnte das Glück nachfühlen.

Der Uhrmacher ſprach weiter: „Wir waren ſo gut wie
heimlich verlobt. Jch wollte es gern an die große Glocke
hängen und mich mit ihr zeigen in allem Glück und Stolz.
ber ſie wußte mich zu bereden, daß wir warteten und

uns auch nur ſelten und in großer Heimlichkeit traſen. Es
gefiel mir nicht, weil ich den Grund nicht einſah, doch wider
ſprach ich nicht. Damals war ein junger Baumeiſter in der

tter, hübſcher Menſch, nach dem alle Weibs-
leute den Kopf drehten. Der verlobte ſich plötzlich und
wider Erwarten mit der Tochter eines Maurermeiſters.
Als ich mein Mädchen wiederſah, war ſie wie verwandelt.
Höhniſch ſchalt ſie über die neue Braut, ſagte ihr alles
Schlechte nach, ſchimpfte auf den Bräutigam, ſo daß ich ſie
nur immer anſehen konnte. Denn wenn auch der Bau-
meiſter ein wenig als Luftikus verſchrien war dasMädchen das er ſich gewählt, war als brav und gutherzig

bekannt. Jch verteidigte es deshalb,

Keine Aufwandsentſchädigungen mehr. Die Frage, in
welchem Umfange die auf der allgemeinen Wehrpflicht aufge
bauten Beſtimmungen des Bundesratsbeſchluſſes vom 26. März
1914 auch jetzt noch nach Auflöſung der alten Wehrpflicht Gel-
tung haben, hat auf Grund der Beratung der beteiligten Reſſorts
folgende Löſung gefunden: Bei Erfüllung der ſonſtigen Voraus-
ſetzungen iſt Aufwandsentſchädigung im Sinne des Bundesrats
beſchluſſes vom 26. März 1914 nur noch für ſolche im wehrpflich-
tigen Alter ſtehenden Söhne einer Familie zu zahlen, die a) bei
einer Grenzſchutztruppe Dienſt leiſten oder b) bei einem Auf-
löſungslommando zurückgehalten werden. Entſprechendes hat
für die Berechnung der Vorleiſtungsfriſten (F 1 des Veſchluſſes)
u gelten. Auf Angehörige der Reichswehr finden die Vor-
chriften des Bundesratsbeſchluſſes hiernach in keiner Hinſicht

mehr Anwendung.
Der Jugendverein St. Ulrich-Oſt feiert am Mittwoch,

dem 18. d. Mts., abends um 348 Uhr ſein 6. Stiftungsfeſt in der
„Kaiſer Wilhelmshalle Neue Promenade. Die Mitglieder
werden muſikaliſche Vorträge, Deklamationen und humoriſtiſche
Freiübungen darbieten ſowie Theodor Körners Poſſe „Der
Nachtwächter“ zur Aufführtkkng bringen. Der neugebildete
Kirchenchor hat ſeine Mitwirkung zugeſagt und wird vier Lieder
vortragen. Die Sammlung für den Kirchbau im Oſtbezirk
hat einen erfreulichen Anfang genommen und wird durch den
Männerverein weiter gefördert. Die nächſte Monatsverſamm-
lung findet am 1. Juli ſtatt. Es ſoll ein Vortrag über die Ver
handlungen der letzten Provinzialſynode gehalten werden, zu
dem ſich Superintendent Meinhof freundlichſt bereit er-
klärt hat.

Der Verein für Naturkunde unternimmt
ſeinen zweiten geologiſchen Ausflug in die Gegend von Lettin
und Brachwitz. Die Teilnchmer treffen ſich um 1 Uhr in
Trotha am Beginn der Morlſtraße. Gäſte ſind willkommen.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- Verein hält am
Dienstag, dem 17. Juni um 182 Uhr im Auditorium 17 der
Univerſität (Melanchthonianum) ſeine ordentliche Hauptver-
ſammlung ab. Lic. Dr. Boehmer- Eisleben wird u. a.
ſprechen über „Luthers Vaterland“.

Zeitbilder der „H. Z.“ Folgende Bilder hängen in unſerer
Geſchäftsſtelle aus: Herausforderungs-Ringkampf zwiſchen den
Weltmeiſter Hans Schwarz und Heinrich Weber unter freiem
Himmel auf der Radrennbahn in Treptow bei Berlin. Sieger:
Hans Schwarz. Aufteilung eines Rittergutes ſür Klein-Sied-
lungen. Das Ritlergut Bötzow bei Spandau, 2800 Morgen groß,
wurde vom deutſchen Siedlerbund käuflich erworben, um es als

am Sonntag

Siedlungsſtätten für Klein-Handwerker aufzuteilen. Der
Reichswehrminiſter Noske beim Abſchreiten der Front der
Marine-Brigade, welche nach Kiel verſetzt wurde.

c Jaa

Der Mittelland-Kanal.
Die Vorlage über die Weiterführung des Mittellandkanals

von Hannover nach Magdeburg kann der preußiſchen Landesver-
ſammlung früheſtens im Herbſt zugehen, da über die Linen-ührung mit Braunſchweig, Sachſen und Anhalt Verhandlungen

angeknüpft werden ſollen. Auch Hamburg und Bremen intecr-
eſſieren ſich lebhaft für das Projekt. Die Vorarbeiten ſind abge-
ſchloſſen, oie weiteren Arbeiten werden noch geraume Zeit in
Anſpruch nehmen. Der Entwurf wird zunächſt den Waſſer-
ſtraßenbeiräten zur Begutachtung unterbreitet werden.

Weißenfels, 13. Juni. (Tarifabſchluß der Privat-
angeſtellten.) Die kaufmänniſchen und techniſchen Privat-
angeſtellten waren durch V den Verband derihre Verbände an
Jnduſtriellen Weißenfels zwecks Abſchluß eines Tarifvertrages
herangetreten. Die Verhandlungen mit dem Arbeitgeberver-
band, die am Dienstag und Mittwoch voriger Woche geführt
wurden, haben zunächſt zu der Einigung geführt, daß der von
den Angeſtellten mit einer Anzahl Aenderungen verſehene Ent-
wurf einmal dem Arbeitgeberverband und das andere mal den
Angeſtellten vorgelegt werden ſoll. Die kaufmänniſchen Ange-
ſtellten werden am kommenden Dienstag in einer öffentlichen
Verſammlung in Schumanns Garten zu dem Vertragsentwurf
Stellung nehmen und endgültig darüber befinden, ob ſie dem-
ſelben zuſtimmen wollen oder nicht.

Weißenfels, 13. Juni. (Städtiſcher Muſik-
direktor.) Die Kommiſſion für die Wahl eines ſtädtiſchen
Muſikdirektors in Weißenfels hat ſich geſtern für den Kapell-
meiſter Thiede, zurzeit in Verlin, entſchieden. Für die Stellung
hatten ſich 183 Bewerber gemeldet.

Zeitz, 12. Juni. (Ge ſcheiterte Verhandlungen.)
Die von Landrat Winkler und Oberbürgermeiſter Jaenicke mit
Vertretern der Arbeitnehmer und Arbeitgeber des Vaugewerbes
geführten Verhandlungen über den Streik ſind geſcheitert, da
das Angebot der Arbeitgeber abgelehnt wurde.

Königerode (Südharz), 13. Juni. Vom Tanz in den
Tod) gingen arm Mittwoch trüh gegen 5 Uhr der 19jährige
Wirtſcheftsgehilfe Paul Böttcher und die 18jährige Haustochter

Durch Erſchießen mitKlara Döring wegen unglücklicher Liebe.

aber das reizte die
Luiſe zu immer ſchärferen Ausfällen. Da merkte ich, daß
ihr der Neid im Herzen ſaß und es ganz mit Giſt und Galle
gefüllt hatte.

„Mit dem großen Glück war es nun aus. Von dem
Gifte war etwas in die Freude geſpritzt. Jch war ſo
traurig, und ob ich mich auch dagegen wehrte: immer kam
ſeitdem ein Mißtrauen wieder, daß mein Mädchen den
Baumeiſter ſelbſt gern geheiratet hätte und der andern nur
die gute Partie nicht gönnte. Dann aber konnte ſie mich
nicht ſo lieb haben, wie ich ſie hatte.

„Ein halbes Jahr hab' ich mich gequält. Jch bin ein
alter Mann, und je näher man dem Grabe kommt, um ſo
mehr verliert der vergangene Schmerz ſeinen Stachel. Aber
ich möchte nicht die Zeit noch einmal erleben: wie ich

immer ſicherer gemerkt hab', daß das Mädchen, das ich lieb
hatte, ſchlecht war. Es war gar kein Zweifel: ob ich mich
auch gewunden hab' wie ein Wurm, ihr Herz war rand-
voll von gemeinem Neid, und nur der Hochmut trieb ſie dazu,
feiner und mehr ſein zu wollen als die andern.

„Jch hab' Schluß gemacht. Als ich das erkannt hatte,
nicht nur mit dem Kopf hier oben, ſondern auch mit dem
Herzen, das doch nicht loslaſſen wollte von ihr da hab'
ich die Nächte nur immer nur immer

„Ach, es war ſchrecklich, Kindchen. Damals hat mich
die Trompete gerettet die Muſik. Solange es auch ge-
dauert hat, bis ich mir wieder Frieden ins Herz gehblaſen
hab'. Und der Luiſe Scheller hab' ich geſagt, daß ich ſie
nicht heiraten könne.“

Jählings fuhr Jule Fiſcher auf.
„Ja,“ ſagte der Alte, „wer glaubt das hent'? Jch hab's

keinem erzählt, weil ich mich geſchämt hab'. Und die Luiſe
hat noch nach zwanzig andern gelungert. Hat ſie keiner
gewollt. Seitdem bildet ſie ſich ein, ich hätt' ſie ſitzen laſſen

en. Aber ein beſſeres Herz hat das
Katzenluischen nicht gekriegt ſeit der Zeit.“

Als würde eine Tür geöffnet Deshalb hatten die
Augen der alten Jungfer noch ſtärker als ſonſt Triumph
geleuchtet

einem Armeerevolver in die Schläfe ſetzten ſie an der Bank des
nabegelegenen Heiligenberges ihrem jungen Leben ein Ende. Jn
einem Abſchiedsbrief an die Eltern und Geſchwiſter baten die
beiden Unglücklichen um Vergebung und Beiſetzung ihrer Leichen
in einem gemeinſamen Grabe.

Freckleben, 12. Juni. (Wertvoller Fund.) Bei
einem Umbau im Schulzenamt wurden in einer Mauer 60
Kupfer und Silbermünzen aus der Zeit um 1700 aufgefunden.

H. Meufelwitz, 12. Juni. (Ertrunken.) Beim Baden
im Tagebau der Grube Heureka ertrank ein 20 Jahre alter
Arl'eiter.

„H Sporkbeortchte
Hockey: Sportplatz am Zoo. Die 1. Hockehmannſchaft des

H. F. C. v. 1896 hat am kommenden Sonntag die 1. Hockey
mannſchaft des Sportvereins Gotha zu Gaſte. Beide Mann
ſchaften treffen ſich nachmittags 144 Uhr in einem Geſellſchafts-
ſpiele. Der Ausgang desſelben iſt völlig ungewiß. Es iſt jedoch
mit dem Kampfe zweier gleichwertiger Mannſchaften zu rechnen,
da Sportverein Gotha ſowohl wie Halle 96 am 2. Pfingſtfeiertag
(3: 2) die 1. Mannſchaft des M. T. V. Erfurt beſiegen konnten.
Zu dem Spiele der 1. Hockehmannſchaft 96 gegen M. T. V. Erfurt
am Pfingſtmontag in Erfurt (3 2 für 96) wird noch berichtet,
daß erſtere in der 1. Halbzeit dem Gegner an Stocktechnik und
Kombination überlegen war und die beſſeren Ausſichten hatte.
Ein ſtarker Gewitterregen machte dieſe jedoch vorzeitig zu nichte,
ſo daß der Spielverlauf der 2. Hälfte nicht einwandfrei blieb
und das Spiel 15 Minuten vor Schluß abgebrochen werden
mußte. Die Tore für 96 erzielten: Zerbe, Pink, Jahnke.

Die Bundesausſchußſitzung des Deutſchen Fußballbundes
am 14. und 16. o. M. in Kaſfel wird nochmals mit allen Be
ſchlüſſen der Oſter-Bundesausſchußſitzung in Eiſenach ſich be
faſſen, auf der bekanntlich Süddeutſchland nicht vertreten war.
Jn der Hauptſache handelt es ſich um drei Beſchlüſſe, gegen die
ein ſtarker Widerſpruch erhoben wird. Es ſino dies die Errich
tung einer Bundesgeſchäftsſtelle in Berlin, die Regelung der
Berufsſpielerfrage und die Neueinteilung des Bundesgebietes in
ſechs größere Verbände, bei welcher namentlich Süddeutſchland
größere Kreiſe verlieren würde. Der Mitteldeutſche
Ballſpielverband wird in Kaſſel durch ſeine beiden Vor-
ſitzenden Hädicke- Halle und Helbig- Weimar ver-
treten ſein. Die Sportpreſſe wird ihre berufendſten Vertreter
gleichfalls zur Tagung entſenden, ſo daß ſich Deutſchlands füh-
rende Sportsmänner in Kaſſel ein Stelldichein geben werden.
Wir werden durch unſeren zur Tagung entſandten Sonder-
berichterſtatter hier über die Tagung ausführlich berichten.

Die Gründungsfeier des Halleſchen Turn- und Sport-
vereins, die heute, Sonnabend, den 14. Juni, abends 7 Uhr, im
großen Saal der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfindet, verſpricht
einen guten Verlauf zu nehmen, Hier werden ſich wieder ein-
mal nach langen Jahren in großer Zahl Turner und Turne-
rinnen zuſammenfinden und turneriſche Uebungen am Barren
und Reck vorführen. Der Männergeſangverein von
1911 unter Leitung ſeines Dirigenten Wurſſchmidt hat ſeine
gütige Unterſtützung zugeſagt. Die Konzertvorträge bietet das
Seifert-Orcheſter.Der Schiedsrichterausſchuß des Saalegaues hält Montag,
den 16. Juni, abends 8 Uhr in „Müllers Hotel“ einen Prüfungs-
abend ab

Der F. C. Nürnberg ſchlug auf der Heim reiſe aus
Schweden den 1. Sportverein 1905 in Jena über-
legen mit 9 2 (5 92).

Froitzheim Sieger in der Tennis- Meiſterſchaft von
Preußen. Das Pfingſt-Lawntennis-Turnier des Lawnkennis-
Turnierklubs im Grunewald wurde am Donnerstag in ſeinen
Hauptwettbewerben zu Ende geführt. Jn der Meiſterſchaft von
Preuſſen ſtanden ſich im Endkampfe Froitzheim uno Lüdtke
gegenüber. Froitz heim war ſeinem Gegner ſtändig über-
legen und ſiegte 6-2, 6--0, 6--2.

Die Eintrittseinnahmen bei den Rennen zu Karlshorſt
am Donnerstag betrugen 141 500 Mk. Am Totaliſabor wurden
3716 590 Mk. umgeſetzt, davon 2271 420 Mk. auf Sieg und
1 445 170 Mk. auf Platz.

Flugweltrekorde.
ſtehenden Flugweltrekorde

Jn den letzten Jahren ſind die be
faſt ſämtlich bedeutend verbeſſert

worden. Den deutſchen Höhenrekord hält Oberltn. Die-
S c tmer, der am 11. April auf einem Doppeldecker der Deutſchen

Flugzeugwerke, Leipzig-Lindenthal, 9200 Meter Höhe in
114 Stunde erreichte. Er ſteht alſo hinter dem Weltrekord nur
um 100 Meter zurück und iſt ſomit der zweite Flieger, der ſich
über die abſolute Höhe des Gauriſankar (8840 Meter) er-
hoben hat. Der Dauerweltrekord wird noch, ſeit nun-
mehr faſt fünf Jahren, von dem Deutſchen Böhm gehalten, der
am 11. Juli 1914 in Johannisthal über einen Tag, genau
24 Stunden 12 Minuten, ununterbrochen in der Luft blieb.

Die holländiſche Negierung hat für Unterſtützung des
Baues von Vereinsſpielplätzen 100 000 Gulden ausgeworfen
Vereine, die Spielplätze anlegen, erhalten Zuſchüſſe bis zu
40 Proz. der Koſten; dafür müſſen ſie zu gewiſſen Stunden die
öffentliche Benutzung der Spielplätze geſtatten.

„Weiter,“ ſprach ſie.
„Weiter? Das andere gehört eigentlich nicht mehr

zur Geſchichte. Jch weiß nicht, ob du es hören willſt.“
Sie nickte, ſie ſchloß aber die Augen wieder. Der Uhr-

macher taſtete nach ihrer Hand. Die vorhin regenfeuchte
war jetzt heiß.

„Jch wollte nur noch ſagen,“ ſprach er, während er die
Hand hielt, „daß es nicht das Schwerſte iſt, was du wohl
jetzt zu tragen haſt. Das Schwerſte iſt, wenn man ſich ſo
ſchämen muß wenn man ſieht, daß man ſich ſelbſt und
ſein Beſtes in den Schmutz geworfen hat. Das brenns ſo
ſehr. das gibt nicht 'mal eine reine Erinnerung. Ver-
ſtehſt du das?“

Sie drückte ſeine Hand.
„Das iſt gut,“ nickte er faſt freudig. „Dann mußt du

auch noch mehr verſtehen. Jch krieg' manchmal
die Worte nicht ſo, aber es gibt Schmerzen, die rein ſind,
und Schmerzen, die unrein ſind. Und wenn du auch jetzt
bitter ſein wirſt und viel zu leiden haſt ich weiß das
ja nicht ſo, aber ich glaube, du brauchſt dich nicht zu ſchämen
wie ich. Das iſt kein ſchlechter Menſch, Jule, das iſt
kein ſchlechter Menſch!“

Sie ſchlug die Augen groß auf. Sie ſah ihn an. Uns
mit einem Male wußte ſie, weshalb die große Stille in ch
war, ſeit ſie in dem engen Schlafzimmer ypr Peter geſtanden
hatte. Da hatte ſie dumpf wohl gefühlt, was der Ale hier
ausſprach. Verwiſcht war der böſe, peinigende Eindruck
der letzten Unterhaltung im Walde ausgelöſcht von
einem nenen, reineren. Das war kein ſchlechter Menſch
es war, als hätte ganz der frühere Peter vor ihr geſtanden
und doch ein anderer einer, der tiefer und ernſter war.
Und ſie wußte, daß ſie ihn ſehr, ſehr lieb hatte, aber ſie
wußte mit einem Male auch, daß er ſie nicht heiraten
konnte. Da war aller Groll, den ſie gehegt, da war auch
alle Verzweiflung, die in ihr geſchrien, plötzlich gewichen
es war die große Stille gekommen, die eine große, reine
Trauer war.

(Fortſetzung folgt.
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Deutſchlands Kohlenwirtſchaft nach dem
Sriedensentwurf

Jm Jahre 1918 hatten wir eine Kohle nerzeugunvon 202 Millionen Tonnen. Davon kamen 8,8 Meilliones gder
1,9 Proz. aus ElſaßLothringen, 13 Millionen oder 6,4 Proz.
aus dem iet, 48,2 Millionen oder 21,4 Proz. aus Ober-
ſchleſien, 7,7 Millionen oder 8,8 Proz. aus Sachſen und anderen
Staaten, 5,5 Millionen oder 2,7 Proz. aus Niederſchleſien
33 Millionen oder 1,6 Proz. aus dem Bezirk Aachen, 114,5
Millionen oder 56,7 Proz. aus dem Ruhrbeden, 11 Millionen
Tonnen oder 5,5 Proz. wurden eingeführt. Der Verbrauch
dieſer 202 Millionen Tonnen ſtellte ſich im Jahre 1918 wie folgt:
43 Millionen Tonnen oder 21 Proz. wurden ausgeführt
11 Millionen oder 5,5 Proz. betrug der Selbſtverbrauch der
Zechen, 25 Millionen oder 12,5 Proz. wurden für Hausbrand
benötigt, 10 Millionen oder 5 Proz. verbrauchten öffentliche An
ſtalten, 20 Millionen oder 10 Proz. benötigte das Transport
gewerbe und 983 Millionen oder 46 Proz. verbrauchte die geſamte
deutſche Jnduſtrie ohne Kohlenbergbau mit eiwa 10 Millionen
Arbeitern oder einſchließlich der Angehörigen mit 25 Millionen

n r Fa em Friedensvertrag unſerer Feinde würdeſich unſere Kohlenwirtſchaft folgendermaßen ſelen: de Millionen
Tonnen gingen uns durch Annexion von Oberſchleſien, des Saar
gebiets und Elſaß-Lothringens verloren. Die Einfuhr von
11 Millionen Tonnen fiele vorläufig fort. 4 Millionen Tonnen
beträgt der jährliche Förderrückgang gegen 1913 infolge von
Schichtverkürzung und Entkräftung der Arbeiter, deren Leiſtungen
nur zwei Drittel der früheren Leiſtungen betragen. 44 Millionen
Tonnen ſollen wir an die Entente und Luxemburg im Durch
ſchnitt der erſten fünf Jahre abgeben. Die Ausfuhr an die
Neutralen müßte vorläufig wegfallen. 8 Millionen Tonnen wäre
der Zechenſelbſtverbrauch. Unter Berückſichtigung eines Rück
ganges der Einwohnerzahl von 67 auf 60 Millionen Köpfe wür
den 17 Millionen Tonnen als Hausbrand, 7 Millionen für die
öffentlichen Anſtalten und 14 Millionen Tonnen für das Trans-
portgewerbe beötigt werden. Es bleiben ſomit der ge
ſamten deutſchen Jnduſtrie nur 6 Millionen
Tonnen Kohle zur Verfügung. Das würde mit
unſerer wirtſchaftlichen Vernichtung gleichbedeutend ſein.
Millionen von Deutſchen müßten einfach austwandern.

Der Arbeitsmarkt in Sachſen-Anhalt Mai 1919
Die Erwerbs loſigkeit ging im Monat Mai, wenn

auch langſam, ſo doch dauerno zur üſck, obwohl die Auflöſung
militäriſcher Formationen und Betriebe, insbeſondere von
kleidungsämtern, einen dauernden Zufluß von Arbeitskräften
auf den freien Arbeitsmarkt zur Folge hatte. Die Zahl ver
Unterſtützung beziehenden Erwerbsloſen ging in der Zeit vom29. April bis 28. Mai im e r e Na goebnn r g von
1845 autf 3588, im Regierungsbezirk Merſeburg von 1231
auf 423, im Regierungsbezirk Erfurt von 4964 auf 2088, in
Anhalt von 119 auf 64 zurück. Die Vermittlung in die
Landwirtſchaft war im ganzen Bezirk außerordentlich
rege. Der Bedarf an Arbeiterfamilien kann als gebeckt gelten;
auch die Nachfrage nach Wanderarbeitern iſt zu einem Teile be
friedigt. Zahlreiche Transporte wurden aus dem Freiſtagt
Sachſen, dem Rheinland und Berlin herangeführt. Der Aus
fall an Arbeitskräften durch Wiederabgang von der Arbeitsſtelle
hält ſich infolge der ſorgfältigen Vorbereitungen bezüglich
Unterkunft, Verpflegung und Behandlung in ertväglichen Gren-
zen. Jm Bergbau iſt jetzt wieder ein ſtarker Bedarf an
Arbeitskräften zu verzeichnen. n Gruben im Geiſeltal und
im Glſterwerdaer Revier wurden zahlreiche Arbeitskräſte, haupt
ſächlich aus dem Süden der Provinz, ferner aus Thüri und
dem Freiſtaat Sachſen h Die Unterkunſtsverhältniſſe
bereiten immer noch Schwierigkeiten Jn der Metall
induſtrie machte ſich an einigen Orten eine leichte Beſſerung
der Lage bemerkbar, ſo in Magdeburg, au und Sömmerda.
Indes ſind im allgemeinen die Ausſichten in dieſem Jnduſtrie-
zweig immer noch ungünſtig. An Schloſſern iſt noch immer ein
ſtarkes r vorhanden. Jn vielen Fabriken müſſen
gelernte Arbeiter mit Verrichtungen ungelernker Arbeiter be
ſchäftigt werden. nüber iſt die der Holzinduſtrie rnd günſti Diſchler, beſonders für
Möbel, ſind nach wie vor ſtark geſucht. Beſchäfti-uch der
güngsgrad in der Textilinduſtrie beſſert ſich allmählich;
die Schuhinduſtrie ſitt teilweiſe noch unter dem Kohlen
mangel, aufnahmefähig iſt nach wie vor die chemiſche Jn-
duſt rie. Das Baugewerbe hat gut zu tun, ſo daß
mehrfach der Bedarf an Mauvern und Zimmerleuten nicht ge
deckt werden konnte. Auch die Ziegeleien beginnen zu arbeiten
und bieten vielen Arbeitsloſen Beſchäftigung. Für Kanal und
Bahnbauten werden in ſteigendem Maße Arbeitskräfte verlangt.
Für die Arbeiten am Mittellandkanal werden einſtweilen Ar
beitskräfte nur in beſchränkter Zahl men. Bei Weſter
egeln iſt der Bau einer Kleinſiedlung, bei Genthin der Bau
einer Ueberl z geplant. echt liegen die Verhält
niſſe immer noch in der Nahrungs- und Genußmittel-
induſtrie. Beſonders die Unterbringung der ſtellungsloſen
Bäcker beg großen Schwierigkeiten, während die Tabak-
arbeiter le wenigſtens vorübergehend, anderen Berufen zu
geführt en können. Der Mangel an Geſellen im Be
kleidungsgewerbe wird durch die Auflöſung der Be
kleidungsämter gebeſſert werden. Jm Gaſtwirtsgewerbe
kann der Bedarf an weiblichen Arbeitskräften nicht gedeckt wer
den, während unter den Kellnern noch ziemlich große Stellen
loſigkeit herrſcht. Erſt das volle Einſetzen des Saiſongeſchäfts
kann hier eine Beſſerung herbeiführen. Von den erwerbsloſen
männlichen Kaufleuten iſt allmählich ein größerer Teil
untergekommen; trotzdem iſt auch hier die Lage noch recht trübe.
In der Haus wirtſchaft ſteht immer noch eine ſtarke Nach
frage einem geringen oder wenig geeigneten Angebot gegen
über. Von Streiks wurden nur örtlich und zeitlich be
grenzte Teilſtreiks gemeldet

Geſellſchafts Abſchlüſſe
Zuwickauer Elektrizitätswerk- und Straßenbahn A. G.,

Zwickau i. S. Das Ergebnis des abgelaufenen Geſchäftsjahres iſt
von den ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen weſentlich be-
einflußt worden. Erſt im neuen Jahre wird es möglich ſein,
die Strompreiſe mehr in Einklang mit den unterdeſſen weiter
geſtiegenen Ausgaben zu bringen und einen entſprechenden An
teil an dieſen Laſten auf die Abnehmer zu übertragen. Eine
größere Erweiterung der Anlagen hat im Berichtsjahr nicht ſtatt
gefunden, auch der Bau in dem Verſorgungsgebiet in Böhmen
mußte weiter ruhen. Die Stadt Aue hat von ihrem Uebernahme-
recht Gebrauch gemacht und das im Stadtgebiet Aue gelegene
Verteilungsnetz mit Zubehör am 831. Dezember 1919 käuflich
übernommen gegen Zahlung von 325 000 M. Mit der Stadt iſt
ein Stromlieferungsvertrag abgeſchloſſen worden, der dem Unter
nehmen die Geſamtbelieferung der Stadt auf zunächſt 10 Jahre
uweiſt und für ſpäter ein Lieferungsvorrecht einräumt. Die

irgiſch-Vogtländiſche Bahn- und Elektrizitätsgeſellſchaft
m. b. H. in Annaberg, an der das Unternehmen beteiligt iſt,
bringt für 1918 eine Dividende von 2 Prozent (i. V. 0) zur Ver-

lung. Dem Abſchreibungskonto wurde die Rückſtellung für
verkaufte Verteilungsnetz in Aue mit 41 691 Mark zur Ab-
ng auf Anlagekonto entnommen, dagegen 828 527 (328 230)

Mark neu zugewieſen, ſo daß dieſes Konto jetzt einen Beſtand
t 2 500 000 M. aufweiſt. Einſchließlich des Vortrags ergibt

hon 884 144 (878 414) M.. Daraus en

24 000 (17 000) M. dem Reſervefonds und 15 000 (11 000) M. der
TalonſteuerRücklage zugewieſen, wieder 6 Prozent auf die Vor
zugsaktien und wieder 3 Prozent auf die Stammaktien verteilt
und 34 694 (40 839 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen.

Berliner Börlenberichte
Börſenſtimmungsbild. Die Börſe eröffnete mißmutig auf

die angeblich nur belangloſe Milderung der Friedensbedingungen.
Deutſche Papiere lagen faſt ausnahmslos niedriger. Bismarck
hütte und Hanſa verloren je 4 Prozent. Sonſt erreichten die
Abſchwächungen am Montanmarkte 2—3 Prozent. Feſtigkeit be
wahrten Elektrizitätsaktien, von denen A. E.-G. und Siemens
und Halske ſich bemerkenswert höher ſtellten. Ferner gewannen
Gebrüder Böhler 4 Prozent. Späterhin war die Tendenz allgemein gebeſſert auf die angebliche neue Verſchiebung der Ueber

reichung der Ententeantwort. Ausländiſche Werte waren bei leb
hafteren Umſätzen zum Teil weſentlich gebeſſert. Kanada ſtiegen
um 7 Prozent bis 343. Ferner lagen namentlich italieniſche
Bahnen und Prinz-Heinrich-Bahn weſentlich höher. Kolonial
werte waren abgeſchwächt. Auch deutſche Anleihen konnten ſich
nicht voll behaupten. Kriegsanleihe ſchwankte zwiſchen 7634
und 7645. Oeſterreichiſche Anleihen waren eben etwas feſter;
ungariſche notierten eine Kleinigkeit ſchwächer. Badiſche Anilin
gewann einen Teil des geſtrigen Kursverluſtes zurück.

Produktenbericht. Jm hieſigen Produktenverkehr war es im
allgemeinen ſehr ſtill. Von Abſchlüſſen in Serradella- und
Kleeſaaten iſt kaum etwas zu hören. Lupinen ſind geſucht,
aber auch genügend zur Hand. Der Preis für beſte Sortenbleibt 44--45 Mk. Sohere Forderungen waren heute ſchwer

unterzubringen. Stroh bleibt matt. Heu iſt äußerſt knapp;
man hofft auf baldige Zufuhren aus der neuen Ernte, die einen
günſtigen Verlauf nimmt. Ueber die Freigabe von Hafer für
neue Ernte iſt eine amtliche Bekanntmachung noch nicht er
ſchienen. Auch dürfte eine ſolche in nächſter Zeit nicht zu er
warten ſein.

Im freien Verkehr wurden nichtamtlich ermittelt
Fisenbahn-Aktien: Gasmotoren Deutz 114,50
Halberstadt-Blankenb. 80.50 Gebhardt u. Co.
Halle-Hettstedter 71 Gebhardt u. König 85.,Schantungbahn 122. Gelsenkireh. Bergb. 153.Allg. Lokal-Str. 131. Glauziger Zuckerfbr. 252.Gr. Berl. Str. 121,7. Hallesche Masch.-Fabr. 312,Magdeburger Str.-B. Hann. Masch. 79.--Lux. Prinz Heinrich. B. 279.50 Harpener Berg 152.50
Orientbahn 233, asper Disen 135.Sehiffahrts- Akt. Hirseh KupferHambg. Paketfahrt 86, ter arbw. 327Hambg.-Südamerika 145. S Figen u. Stahl 37Hansa-Dampfschift 169 r erkoNordd. Lloyd 90 umboldt-Masch. 11 vn Ilse-Bergban a 290.zanken: Kahila- Porzellan 281.Bank für Thür. e Kaliw. Aschersleben 149.,75
Comm u. Diskontobank 116.50 Kyfthäuserhütto
Darmstüdter Bank 106. Lahmeyer u. Co. 115.Dess. Landesbank Lauchkammer 137.50Deutsche Bank 185.25 Laurahütte rDiskonto-Comm. 14525 Linke u Hofmann. 244,Dresdner Bank 1125. Ludwig Loewe u. Co. eGredit-Anst. Leipzig 1285 Lothringer Hütte 130.75
Mitteld. Kreditbank 110,25 Mannesmannröhren 163,

riyat- Bank Oberschl. Bisenb. Bed. 106.*,Nationalbank e e do. Oaro Keg. 140.25Oesterr. Kredit T do. Kokswerke 175.Reichsbank e 146, Orenstein u. Koppoel 15450
Industrie-Akttenm Phönix-Bergb. I 165,5,Schultheiss- Brauerei 238.25 Rhein. Metall-Vorz.
Akt. Anilin 213 Rhein Stahlwaren 137,Allgem. Elektr.-Ges. 166, Riebeck. Montan 162.
Ammendorfer Papierf. Rombacher Hütten 138,Anhalter Kohlenw. 154, KRositzer Braunk. 105,Annaberger Steingut 168, Rositzer Zucker 133,
Badische Anilin 290, Sangerhäuser Masch. zBergmann Elekt. Akt. 137. Hugo Schneider u. Co. 167,50
Berl. Masch.- Bau 184. Schuckert u. Co. 114.Bismarckhütte 179,7 Siemens u. Halske 159,Bochumer GuBstahl 165, Stettiner Vulkan 144,
Chem. Fabrik Buckau Stollberger Zinkh. l 101,Chem. Griesheim 172. Strals. SpielkartenChem. v. Heyden 186,75 ale-Bisenhütte 200,Consolidation Schalke 200. Triptis- Akt. -Ges. 165,
Cröllwitzer Papierfabr. 200, Türkische Tabakregie 444Daimler-Motoren 173.50 Ver. Köln-Rottweiler 183.
Deutsch-Luxemburg 145,50 Glanzstoff Elberf. 400,50
Deutsche Uebersee-El. 220, Wegelin u. Hübner
Deutsche Erdöl 283, Wersch.-Welssenf. BrkK. uDeutsche Gasglühl. 289,50 Westeregeln-Alkali 202,
Deutsche Kali 158. Wittener Gußstahl 160.50Deutsehe Waft. u. Mun. 202.50 Wrede-Mälzerei 116,
Donnersmarkhütte 166., 50 Zelch.-Kriebitseh. Brk.
Döring u. Lehrmann 91. Zeitzer Masch. 262,50Dürkoppwerke 260.50 Zellstoff Walthof 179,Elberfelder Farben 248. Otavi-Minen 116,50Felten u. Gunilleaume 1154.50

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Trinitatis, den 15. Juni 1919,

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Oberpf. Jahr. Vorm. 10 Uhr Gaſt
predigt P. Fritze aus Untergreißlau. Beichte und Abendmahl P. Lie. Bauke.
Kollekte für Digkoniſſenhaus Cecilienſtift in Halberſtadt. Vorm. 11 Uhr
Kinde gottesdienſt in der Kirche Overpf. Jahr. Vorm 11 Uhr Kinder
gotteedienſt im Reformrealgymnaſium:; P. Knoblauch.

St. Ulrich: Vorm 8 Uhr P. Richter. Vorm. 10 Uhr P. Thiede,
Vorm. 11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt (Martinſchule P. Heintke.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt (Kirche) P. Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 6a4): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
P. Trömel. Vorm. 11 Uhr Kinderoottesdienſt P. Thiede

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr P. Faßmer. Vorm. 10 Uhr P. Lutz.
Kindergottesi ienſte: Vorm. 11X Uhr P. Tiſcher, mittags 12 Uhr P. Kinder
vater, nachm. 2 Uhr P. Faßmer. Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr P. Voigt. Beichte und hl. Abendmahl.
Vorm. 10 Uhr Oberpf. Keller. Vorm, 114 Uhr Kindergottesdienſt Deiſelbe.

Hoſpital Vorm. Uhr Oberpf. Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Cand. Jahr. Vorm. 10 Uhr Jahes

feſtfeier der Vlaukrenzvereine; Hoſpr. DavidHalberſtadt. Kindergottes-
dienſte vorm. 11 Uhr in der Kirche P. Witte, in der Kap. lle P. Hellmann.
Montag ab. 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe P. Dr. Vahldieck-
Mittwoch ab, s Uhr Bibel unde in der Kapelle Vikar Harwig. Paul.
RNiebeck-Stiſt: Vorm. 8 Uhr Cand. Jahr. Prov.Blindenanſtalt:
Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; P. Hellmann.

Domkirche(reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Dompr. Prof. D. Lang.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Tompred. Lic. Baumann. Abends
6 Uhr Dompred. Geh. Konſ.-Rat Joſephſon. Dienstag ab. 8 Uhr bibl. Be
ſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag ab. 8s Uhr Wochenandacht Prof. D. Lang.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr P. Förſter. Vorm. 10 Uhr
P. Wagner. Vorm. 11 Uhr Ki dergottesdi uſt P. Förſier, Dienstag
abends Uhr Bibelbe ſprechung im Gemeindehauſe P. Waaner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr P. Wagner. Vorm. 10 Uhr
Sup. Meinhof. Dan ch V erſ. der konfirn. Töchter Vorm, 11/, Uhr
Kindergottesdi nſt P. Dr. Hageweyer. Samml. für Cceecili uſtift in Halver-
ſtadt. Donnerstag ab 8Uhr Zeitandacht im Gemei dehanſe Suv. Meinhof.

Diakoniſſenhanus: Vorm. 10 Uhr P. Knak,
Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr P. Dr. Vi tor, Vorm. 10 Uhr P. von

Broecker (Abendmahl). Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt P. Haberland.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt P. v. Brocker, Freitag abends 8 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde: P. Haberland.

St. Bartholomäns: Vorm. Uhr P. Meltzer. Vorm. 10 Uhr P. Kunitz.
Mittan 12 Uhr Lindergotteedienſt P. Meltzer

St. Perrus: Vorm. 10 Uhr P. Meltzer. Vorm. 11 Uhr Kinder
gott sdienſt Hunitz.

Gottesdienſt für erw Taubſtumme: Vorm. 10 Uhr Jägerplatz 24.
Stadimiſſionshaus Weidenplan 4): Nichm. 3 Uhr Jahresſeſt des

Blaukreuzvereins, ſenstag ab. Uhr Bibelſunde, Mittwoch ab. Uhr
Chri l. Verein j. Mädchen, Freitag ab. S Uhr Allgem. Vetſinnde, Sonn
abendab. s Uhr Familien Vlaukreuzverſ. Weidenplan 4, Hodhenzollernſtr.
Schmiedſir. 21. FiligleSchmiedſträße 21 Donnerstag ab. i Uhr
Bibelſtunde m. Beſprechung. Filiale Rudolf Haymſtr. 37: Sonn
tag ab. 8 Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſiunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchafi Kl. Klausſte
Dienstag ab. 8 Uhr Bibelſt. m. Beſprech. 2. Gemeinſchaft der Johan
gemeinde Rud. Haymſtr. 37: Sonntag ab. 8 Uhr allgem. Gemeinſchaſt
3. Paulus Gemeinſchaft Hohenzollernſtr. 11: Donnerstag nachm. 3 t.
für Frauen. Freitag ab. 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 4. Gemeinſchaft v
Stadtmiſſion Weidenblan 4: Dienstag ab. 8 i Uhr Bibelſt. m. Beſprechn er

Chriſtliche Gemeinſchaft Margaretenſtr. 5: Vorm. 11x Uhr Kinne
ſtunde, nachm. 3 Uhr Vereinig jg. Männer, abends 8X Uhr Evangel Ver
Mittwoch ab. 8 Uhr Jahresfeſt der Jung-Mädchenvereinig. (nur ſür Fra nrt
und Mädchen Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. uen

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm 10 Uhr Bibelbeſpre
ſtunde über die Bergpredigt, vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 t
öffentl. Vortrag von Dr. Arnold. Donnerstag ab. 8 Uhr Vibelbeſprechſt

Friedenskirche Baptiſten) Ludwig Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 ühr
Gebetsandacht, Uhr Gottesdienſt Pred. Klinger, 11 12 Uhr Kinde r
gottesdienſt, nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Pred. Klinger, Mittwoch ab. 8 üg
Gebetſtunde Derſelbe Nietleben (Quelgaſſe 22e): Vorm. o u
Gottesdienſt, 11 12 Uhr Kindergottesdienſt, nachm. 3 Uhr Gottesdien
Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung Pred. Klinger, t

MethodiſtenGemeinde Magdeburgerſtr. 27: Vorm. 9x Uhr Gottes
dienſt, vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule, abendss Uhr Gottesdienſt. Donnere.
tag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus u. Eliſabethkirche Morg. 7 Uhr Frühmeſſe, vorm
8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, 9/, Uhr Kindergottesdienſt, 10 Uhr Hoch
amt mit Predigt nachm. 5 Uhr Predigt u. Andacht für den Mütterverein
abends Uhr Segensandacht. Donnerstag Fronleichnamsfeſt morgens
7 Uhr Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Leviten-
hochamt mit Predigt u. Prozeſſion, vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Während der
Ocktava iſt morg. 7 Uhr hl. Meſſe m. ſakr. Segen, abend 7 Sakramentsand

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht. Donnerstag Fronleichnamsfeſ
vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm, 2 Uhr Feſtandacht.

Kathol. Kirche Ammendorf-Radewell: Früh 7 Uhr Frühmeſſe mit
Prediat, vorm. 9 Uhr Hochamt m. Predigt, nachm. 3 Uhr Segensandacht

Diemitz: Vorm. 94 Uhr Predigtgottesdienſt, vorm. 10X Uhr Kinder
gottesdienſt: Pfarrer Petzold,

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr P. Balthaſar.
Vorm. 10 Uhr P. v. Stein

Radewell Vorm. 10 Uhr Sup. Bodenſtein. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt Diak. Sann.

Büſchdorf: Vorm. 8 Uhr P. Ul(lmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr P. Ullmann.
Dölau Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt P. Dietz. Mittags 12 Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe.
Lettin Vorm. 8/, Uhr Gottesdienſt P. Dietz.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingéverein: Sonntag ab 8 Uhr Verſ., im

Sitzungsz. Ander Marienkirche 3. Jungfrauenverein: Sonntag ab. Uhr
Verſ. im Konfirmandenz. An der Marienkirche 1. Mittwoch ab. 8 Uhr
Turnen in der alten Volksſchule Neue Promenade 13. Ev. Mädchen
verein: Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Ev. Männer, Jünglings- u. Jugendverein Sonntag ab,
8 Uhr Verſ., Mittwoch ab. 8 Uhr beide Abt. Verſ., 98 Uhr Bibelſtunde
Charlottenſtr. 15 P. Richter. Evgl. Jungfrauenverein Montag nachm.
5 Uhr Kl. Märkerſtr. Miſſionsverein Freitag 5 Uhr Franckeſtr. 1
P. Richter. Franck. Jünglingsverein Sonntag ab. 73 Uhr Verf. Char
lottenſtr. 19, Mittwoch ab. 7 Uhr Turnſpiele (Peißnitz), Sonnabend ab.
8 Uhr Turnen (Reform- Gymnaſiums Frieſenſtr.) P. Heintke. Ev. Jung
frauenverein Montag ab. 7 Uhr Kl. Märkerſtr. 1 P. Heintke. Jugend-
verein Mittwoch ab. 7 Uhr 6., Stiftungefeſt (Kaifer Wilhelmshalle

Oſtbezirt (Grimmſtraße 4pt.): Jugendver. Sonntag ab. 73 9 Uhr,
Jung P ädchenverein Montag ab. 8-10 Uhr, Donnerstag 8--10 Uhr
P. Thiede. Kirchenchor Freitag abends 8 Uhr Landsbergerſtr. 68,

Johanneskirche: P. Faßmer (Rud.-Haymſtr. 37): Abt. jg. P änner
Sonntag nachm. 4 Uhr, Abt. jg. Mädchen Donnerstag ab. 8 Uhr Jugend-
bundſtunde. P. Kindervater Merſeburgerſtr. 153): Sonntag nachm.
4 Uhr Jungfrauenverein, ab. 8 Uhr Jünglingsverein. Geſangverein
Montag ab. 85 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfs
verein Mittwoch nachm. 34 Uhr Lindenſtr. 78 P. Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienetag ab. 8--10, Flickſchule II Mitt
woch nachm. 2-4 im Gemeindehauſe. Ev. Verein jq. Männer (P. Giſeke)

Beeſener Kirche:

Sonntag ab. 7-- 10. Jungfrauenverein l P. Witte) Sonntag ab. 8 Uhr
im Pfarrh., II (P. Giſeke) Dienstag ab. 8 im Gemeindehaufe. Vereinig.
konfirm. jg. Mädchen P. Hellmann) Donnerstag ab, 8 Vereinsabend im
Gemeindeh. Miſſions-Nähverein Montag nachm. 2 4 im Pfarrhaus,

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag ab. 7 und Mittwoch abend
2 Uhr, Jungfrauenverein ältere Abt. Dienstag abend 8 10, jüng Abt,
Sonntag nachm. 3--6 Uhr, Domkirchenchor Donnerstag abend 8 Uhr
Uebungsſt., Miſſions-Nähverein Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12,

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein ältere Abt. Sonntag ab. 7 Uhr im Gemeindehauſe,
Jngendverein Sonntag ab. 8 Uhr im Gemeindehauſe P. Förſter.

Paulusgemeinde: Freitag ab. 8 Uhr Männerabend d. ob. Bezirks
(P. von Broecker) mit Frauen im Gemeindehaus: P. Nauke über Das
deutſche Volkelied“. Jugendverein Sonntag ab. 8 Uhr P. v. Broecker,
Montag ab. 7 Uhr Turnſpiele (Peißnitz). Mittwoch ab. 8 Uhr Turven,
Jünglingsverein Sonntag ab. 8 Uhr P. Haberland, Dienstag eb. s Uhr
Bibelſtunde. Jungfrauenverein Dienstag ab. 8 Uhr. Nähverein Donners,
tag nachm. 3--5 Uhr. Blanes Kreuz Sonnabend 8X Uhr Diak. Deubel.,

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag ab, 7 Uhr, Ev. Frauen u. Jungfrauenverein
Sonntag ab. 72/, Uhr Verſammlung Peſſalozziſtr. 4.

St. Petrn s (Halle-Crölwitz): Ev. Frauen und Jungfrauenverein
Sonntag ab 8 Uhr Verſammlung, Dienstag s eſangſtunde Dölauerſtr. 24,

Wettiner Kirchennachrichten.
Nikolaikirche: Vorm. 9/, Uhr Oberpf. Jeſchke. Vorm. 10 Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe.
Burgkirche: Vorm. 92/, Uhr Burgprediger Calaminus.
Döblitz Nachm. 1 Uhr Oberpf. Jecchke,

Vom Büchertiſch
Konſervative Monatsſchrift. Herausgeber Dr. Wend'

land. Verlag: Konſervative Schriftenvertriebsſtelle G. m. b. H
Berlin SW. 11. Bezugspreis für das Vierteljahr 4 M.

Religion Konfeſſion Politik. Ein politiſches Glau-
bensbekenntnis von Prof. D. Karl Dunkmann. Verlag C. v
Groß Berlin.

Michael Georg Conrad: Rettende Politik, Aufgaben
eines Volksbundes für evangeliſch-kirchliches Leben im deutſchen

Verlag Müller u. Fröhlich-München. Preis geh.

Dr. jur. Rudolf Oeſchey: Zur Umgeſtaltung des kirch
lichen Wahlrechtes in der evangeliſchen Landeskirche Bayerns.
Verlag Müller und Fröhlich-München. Preis: broſch. 1,80 M.

Franz Koehler: Die Hoffnung. Blätter für Suchende
aller Bekenntniſſe, Heft 8. Verlag Friedrich Andreas Perthes
Gotha. Preis: 1,80 M.

Zur Volkshochſchulfrage. Amtliche Schriftſtücke. Heraus
egeben vom Miniſterium für Wiſſenſchaften, Kunſt und Volks

t Verlag von Quelle u. Meyer, Leipzig. Preis geh.
a

Zu beziehen durch die

Goethe- Buchhandlung von Franz Joeſt Verlag

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Ferurnf 4520.
Hauptſchriftleuer Herm Botruch Verreiſt).Verantvworilich für den volitiſchen Teil fl. V. be rn für Voll

wirt jcha n und Tyort: Hans He ling. für den geſamten übrigen redaktionellen

Anzeigenteil: t h Halle a. SPau erſten, ſämt e a. S.Berkag der Halleſchen ger Otto Tiele, Halle a S.
Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.
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